Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 16: Vom 19. März  2007 bis 24. März 2007
„Einer von den führenden Männern fragte ihn: 

Guter Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen?  

Jesus antwortete: Warum nennst du mich gut? 

Niemand ist gut außer Gott, dem Einen.  

Du kennst doch die Gebote: Du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht töten, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht falsch aussagen; ehre deinen Vater und deine Mutter!  

Er erwiderte: Alle diese Gebote habe ich von Jugend an befolgt.  

Als Jesus das hörte, sagte er: Eines fehlt dir noch: 

Verkauf alles, was du hast, verteil das Geld an die Armen, und du wirst einen bleibenden Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach!  

Der Mann aber wurde sehr traurig, als er das hörte; denn er war überaus reich.  

Jesus sah ihn an und sagte: Wie schwer ist es für Menschen, die viel besitzen, in das Reich Gottes zu kommen!  Denn eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.“
(Lk 18, 18-25)

Der Abschnitt hat eine doppelte Sinnspitze. 

Das eine ist die Warnung vor dem Reichtum.

Wer reich ist, genügt sich selber 

und braucht nichts und niemanden.

Die Lebensweise Jesu und seiner Anhängerschaft meint dagegen: 

Loslassen, hergeben, für andere da sein und selbst auf andere verwiesen sein.

Gibt es das in dem einen oder anderen Bereich auch bei mir, 

dass ich mir selbst genug bin?

Der erste Teil kann auch noch anders gelesen werden:

Da ist jemand, dem es mit dem Glauben wirklich ernst ist.

Nicht nur Lippenbekenntnis, sondern Maßstab des Lebens.

Und dennoch fehlt etwas.

Darauf verweist Jesus. 

Dein Glaube ist schon viel. 

Eines fehlt dir noch.

Was könnte das bei mir sein?
